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« Yerstehen Sie nun, meine Herren, was ab-
strakte Kunst ist?"

aiein .

» Gut, dann wollen wir weiterfahren. "

Sdndagsnisse Strix

Lieber Nebi!

Das Telefon klingelt. Auf die Nennung
unserer Firma meldet sich eine herzige
Frauenstimme: «O je, ich bi falsch ver-
bunde», worauf ich antworte: «J&, dann
muend Si halt zu men andere Dokter»
und die verbliffte Stimme: «Aber wieso
wissezi dann, daf ich zumene Dokter
wott?» MSt

Deine Arme sollen mich
wie ein Giirtel umschliefyen

Liebe war von jeher erfinderisch. In Persien
hat man es aber schon immer besonders gut
verstanden, durch kleine, unscheinbare Ge-
schenke, durch Blumen, durch deren Farben
und Anordnung, sich heimlich zu verstindigen
und so die Wachsamkeit der Hiiter zu iiber-
listen. Schickt Hidimba ihrem Achmed eine
Zwiebel, so ist dies die angenehme Auffor-
derung, sie mit den Armen wie ein Giirtel zu
umschlieffen; und antwortet Achmed mit einer
Feige, so lautet die frohe Botschaft: ,Du hast
meine Sinne bezaubert’, womit in diesem Falle
ohne Zweifel beide zufrieden sein diirften.

Erlebtes, Erlanschtes und Gelesenes auf meinen
zablreichen Einkaufsreisen durch die gliibenden
Farben des Orients. H. Schmid, Direkter Orient-
teppich-Import, Ziirich, Ziircher Lagerbaus. 10

Von Amerikansky zu Nikifin

Die russische Entdeckungsgeschichte
wird um ein neues Kapitel bereichert.
Die Taten des grofen Ligboldow
Amerikansky, der hundert Jahre vor
Amerigo Vespucci und Christoph Co-
lumbus die plutokratischen Wolkenkrat-
zer Wallstreets entdeckte, werden durch
den Russen Nikitin weit in den Schat-
ten gestellt, der auf einem Einbaum die
Wolga hinunter fuhr, die Kaspische See
tiberquerte und, — man staune — den
Seeweg nach Indien fand. Er se-
gelte allerdings nicht wie sein klaglicher
Nachahmer Vasco da Gama ums Kap
der Guten Hoffnung herum. Nein, russi-
sche Seefahrer vom Typ Stachanow-
Hennecke brauchen fir ihre kithnen Ent-
deckungsfahrten weder Cap noch gute
Hoffnung, vom Meere ganz zu schwei-
gen; denn dieses wird dem iranischen
Hochland zum Trotz einfach erfunden.

Und wer’s nicht glaubt, dem wird die
ostdeutsche ,Berliner Zeitung’ erklaren,
daf das seinerzeit von Nikitin erfun-
dene und gefundene Meer inzwischen
von béswilligen amerikanischen Impe-
rialisten und Kriegshetzern kiinstlich aus-
getrocknet worden sei.

Moses zauberte eine Furt durchs Rote
Meer, Nikitin tat mehr; er verwandelte
Waiistensand in salzige Fluten und schiffte
nach Bombay. Bickmostinsky

Das neue Polit-Biiro

Nach den geheimsten Informationen
unseres Spezialreporters aus dem Kreml
gehdéren dem Polit-Biro auher dem
stalinharten Beherrscher aller Reuhen
heute an: Der Migromykosmopolit
Andrej, Denkmalenkow, Ameri-
kaganowitsch, Molotowaritsch,
Verwischinsky, JeKaMikoyan und
Rokokossowsky. John Bullganow

Diir s Oberland uf ...

«Bchennsch Du von Allmen?»

«Ni, da bchenn i nid.»

«Bchennsch Du Feuz?»

«Ni, — de bchenn i von Allmen schon
noch besser!» Chrigel

Chueri und Ragel

«Danke Ragel, nimm dini Ziitig nu
grad wider mit, ich ha gnueg a minere.
Me list ja doch wenig Gfreuts drin die
Ziit har. Luuter Verbrache und Grichts-
urteil. Es isch eifach nimme wie friiener.»

«Los Chueri, ich will der es Marli ver-
zelle. Ime schééne Hiiisli hand emaal
vili Chind gwont. Die hand gar nie Hun-
ger miesse ha, s ganz Huus isch volle
Brot gsy. Wenns zum Bett us gschtige
sind, hands miiesse tiber Brot ine schta-
gere zur Tire vire, uf der Schtage sind
alli Tritt volle Brot gldage und i der
Schtube und i der Chuchi au. Wenns
hdand welle absitze, so hands zerscht
muesse Brot vom Schtuel abruume, und
wenns e Chaschtetiire ufgmacht héand,
so sind ene Brot uf der Chopf abe troo-
let. Die Chinde sind ufem Brot ume-
trampet, hédnds bim Zangge enand an
Chopf griert, hand ganzi Brot zum
Fanschter us gworfe und hénd Brot
brucht zum d Tinte vo de Schribfadere
abputze. »

«Ré&gel, das isch kei schéni Gschicht,
die torfsch de Chinde nie verzelle. Me
torf doch s taglich Brot nid gschande.»

«Racht hasch, Chueri. Was ime Huus
s taglich Brot, das isch ime Schtaat s
Gsetz. Ooni das cha me nid ldbe nébed
enand. Friener isch me mit de z&3 Ge-
bott us cho. Aber nadisnaa ...»

«Bscht! Du tarfsch nid s Chind mit-
samt em Bad usleere.»

«Das hani nid im Sinn. Aber die Here
Badmeischtere sétted amigs rachtziitig
der Haane zuetue, suscht versuuft das
Chind in Paragraafafluete.» AbisZ

Der gute Arbeiter

Kurz vor Arbeitsbeginn seufzte der
Neue: «Bis i dppe feuf Minute weif i,
ob si mi chdi bruuche ....»

Was macht
Mama (bers
Weekend ?

Genau was sie will.

machst du?

Genau dasselbe!

Megge |



	Dür s Oberland uf....

